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1603 n . Februar [ 24 . / ] 14 . A
ERKLAERUNG1 VOM ABT VON FISCHINGEN, BENEDIKT [RENNHAS] , IN ZU¬

SAMMENHANG MIT DEM VON ZUERICH AN IHN UEBERSCHICKTEN
SCHREIBEN WEGEN DER BEURLAUBUNGDES PRAEDIKANTEN VON
SIRNACH, ANDREAS RUEDLINGER, ZUHANDEN DER SCHIRMORTE

EA V 1 , 631 zu b

"Min Benedicten [Rennhas ] Abttes des Gottshuses Visohingen . . . grundtliche

Verantworttung uff M. G. H. Bürgermeister unnd Rhaatts der Statt Zürich ungnä-
2

digs vom 14 . Februarii dis lauffenden 1603 Jahrs an mich von wägen Andresen

Rüedingeren ' [=Rüdlinger ] uff gesagt 's mines -Gottshuses -Pfar Zuo ?Simach [wo

F.ischingen -die Kollatur innehatte ] gewesnen Predicanten beuhrloubung . Erst¬

lich hat mich ein so scharpffes schryben nit wenig beschmachet . . . das ein

solcher unrüewiger man 3 sovil gestandts finden 3 und mir ein solchen Unwillen

und so ungnädige betreüwliche beschuldigung von selbigen M. G. auch L . Schirm¬

herren , umb ein so geringe sach hette ufprechen unnd verursachen sollen 3 und

darzu auch unverhört minen alls des anderen theils . Vermein auch ein solches

nit verdient zehaben 3 wie us volgenden puncten gehört werden soll.
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Erstlich Lende ich mich uff die Lächenzedet und Verkhormuss , wie die dises

pfrundtlachens halb vor 10 Jaren [d . h . 1592] zwüschen minem Lieben Vorfaren

selig [=Äbt Christoph Brunner]  und Convent und dem Rüedingem uff ge¬

recht . Er auch die also angenommen die predicatur angetretten , so lang genos¬

sen und die vorbehaltne Condition nie widersprochen . Das namblich nach ver-

schinung eines Jahrs oder meer beiden theillen zu glychen massen fry stan sol¬

le , da es dem einen oder andern nit gef eilig , dise abred oder Lächensverkhom-

nus femers zehalten , derselbig dem anderen ein viertheil Jahr zu vor solches

abzekünden schuldig sin solle , sich darnach zerichten wüssen . Wyl nun er Pre-

dicant mir zu sollichem Urlouben Ursach geben , hab ich deme die abkhündung

gethan sich by gutter Zyt anderstwo mögen versechen , gesagten brieffen gemäss.

Und ob es glych andere Ursach nit gehept so vermein ich doch dessen befüegt

sin us crafft selbiger brieffen unnd mines Gottshuses Fryheiten , ohne das ich

ersucht werden solte dessen , Jemandem rächenschafft zegeben , noch weniger so

hart darumb beschuldiget zewerden , solche abkhündung zu widerrieffen oder ei¬

nen anderen wider minen willen zu belächnen . Sittenmal ich mich doch gar nüt

annimb oder nachfrag hab wie andere H. oder Oberkeiten ihren beamptetten oder

belächneten in derglichen fälen verhaltendt , auch woll gedencken khan ich gar

unbedächtlich spüere , wo ich mich in solcher massen ynmischen wollte.

Unnd nimb es desto Lieber uff mich von gesagten M. G. L. H. und rächne es dahin,

das sy von dem Predicanten zu vil milt bericht und er solches mit allerhandt

umbständtlichen doch umbegründtlichen verunglimpffimg unnd geschwätz wider

mich , sich damit wider ynzetringen , oder doch sonsten uffs wenigist mir ein

solche ungnadt uffzerechnen verursachet . Alls ich doch verhoff . . . ich des

Orts wider minen willen und mines Gottshuses Fryheiten nit getrengt werden

solle . . . sonder . . . by dem Lächenherr und uffgerichten verkhorrmusen unnd

Brieffen ohne menigklichs yntrag stan solle.

Verwundere mich der sach umb sovil . . . meer , das mir . . . M. G. H. von Zürich

nächst abgestorbner Landtvogt zu Frouwenfeldt [gemeint des Thurgaus ] , der Herr
[Jakob Hartmann ] Schwarzenbach [- S c h w e r z e n b a c h] underm dato des

iüngst verflossnen monats . . . selbs eben starck unnd ernstlich Zugeschriben,

und ermanet disen Predicanten , den er einen . . . verloffnen selbs uffstellen-

den Predicanten nent zu urlouben und einen anderen touglichen zu belechnen.

Zu dem das M. G. H. der 5 Catholischen Orten . . . Gesandte , so iüngst zu Frou¬

wenfeldt gsin , da sy mine Collaturliche rächt und Fryheiten verstanden mir

solches ouch bevolchen und hat mich warlich hierin nit abgehalten das ich das

beschechen ersuochen wolgedachter M. G. L. H. von Zürich unnd ihres yetzigen
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Landtvogts zu Frauwenfeldt [Hans Heinrich Schneeberger]  respec-

tier noch vill weniger ( Verbiete mir Gott ) veraehtette , als denen ich mich

von mines Gottshuses und Convents wägen dessen und noch vil mereren möglich¬

ster Wilfarung neben aller ehrerbietung pflichtig weiss , noch vil weniger auch

das min bescheid den ich H. Landtvogt hierüber geben , us einiehem trutz Hoch¬

mutt oder unfründtligkeit , wie aber ich möcht dargebotten worden sein , sonder

us andern wichtigen und bedencklichen Ursachen 3 deren sich dann warlich ein

anderer glich geistlicher oder weltlicher Lächenherr ouch behelffen wurde.

Khan mich ouch nit erinneren 3 in was anderen meer sachen 3 sy M. G. H. wie in

ihrem schryben mir fürgehalten würd von mir nit solten geeret worden sin 3 möcht

aber wol sin das ich in abgeloffner Simacher Handlung in ablösung des Bädi-

schen abscheidts [von 1602 ?] ettwan ein wort hette fallen lassen 3 participa-

tion halb der thurgeüwischen Regierung der überigen Orten 3 mit einer Statt

Zürich gethruwe aber solches niemandem zu einicher verunglimpffung noch Schmä¬

lerung der reputation 3 Fryheit oder rechtsamme 3 ouch so hoch nit wie mans aber

villicht usleggen mochte langen oder geredt worden sin 3 wie ich dann nachmal¬

len der Zuversicht bin es werden meergesagte M. G. H. von Zürich Jhrem hochwy-

sen Verstandt und Fürsichtigkeit nach mir dasselbig so hoch nit messen , be¬

sonder wyl es doch an in selbs waar ist . Dann wo ich sy ye damit solte belei¬

diget haben wurde es mir herzlich leidt sin.

Das aber zu einer so grossen beschwärdt gefaset unnd fürgeworffen würdt 3 wo

man dergstalt Predicanten urlouben wolte , wüste ich nit was ich darzu zesagen

hette anders dann was ich im ersten puncten miner entschuldigung dargethan,

unnd das für min person und Gottshuss . Wyl es aber sich uff ein general und

uff ander mer Lächenherren Lenden will muss ich es ouch demselben und ihren

Schirmherren bevelchen . Da es zwar ein seltzam bedencken geben 3 wann die Lä¬

chenherren by ihren Fryheiten in solchen und andern fälen nit soltendt be-

schirmpt werden , als ich aber nit gedencken die Sachen so wyt Khommen sollen.
3

Das dann den anzug der Zweyen wybspersonen belangt , dan man mir fürwürffe

ein ursach des Predicanten beurloubung sie , unnd er deswägen des Landtfrid-

bruchs von mir beschuldiget worden Jst min bescheid darüber , das bevryslich

der predicant sy die wybspersonen (sy syen glich was Religion sy wollen ) in

ihrer behusung besucht unnd sy von ihrem Gottsäligen . . . unnd Christlichen

unser waren Catholischen Religion . . . abgeschreckt , wöllichs dann ouch Herr

Landtvogt Schwarzenbach selbs vemünftigklich geunbillichet unnd Jnne darumb

reprehendiert . Ob aber solches dem Landtsfriden [von 1531 ] gemäas oder nit,

Lase ich die denen es gebürt usleggen , wiewoll die eine wybs Person nützit



desto minder ihres Vorhabens fortgefaren . Allein gestan ich nit das grad

darumb uff solchen puncten allein die beurloubung . . . [ besteht ] , noch vil we¬

niger , das ich ettwan ouch dem Landtsfriden lut des Schrybens von Zürich nit

gemäss gehandlet haben solte . Unnd hette woll lyden mögen es wäre erlüteret

worden , wo und in was Sachen , damit ich mich desto bass zu verantworten gewüst
hette.

Sovil dann das ernstlich gebot will unnd meinung offtgemelter M. G. H. von Zü¬

rich berüert , die execution dises Predicanten beurloubung , der doch ouch von

an fang siner belächnung dise Lange Jar bis uff sin beurloubung sin examen nie

usgestanden , bis uff nächste tagleistung [ - das Geschäft von Prädikant Rüdlin-

ger taucht jedoch in den gedruckten EA nicht mehr auf - ] ynzestellen , mit an-

gehenckter betreüwung etc . Find ich solchen puncten also beschaffen , das mir

ze schwär fallen unnd nit gebüren will für mich selbs ze antworten sonder würt

der hochen notwendigkeit nach . . . die Sachen an die übrigen . . . [ im Thurgau]

mitregierenden Orten gelangen ze lassen ihres Rhaats ze pflägen und sy ze bi-

ten , das sy nach ihrem . . . verstandt , darüber was sy das best syn achten wer¬

den antworten wollen , wie ich dann dheinen Zwyffel trag sy sich in gemein des¬

sen woll werden . . . mit einanderen zu verglychen wüssen . "

1 ) Das Dokument trägt die Bezeichnung "B".
2 ) s . AH 69/169 3 ) vgl . auch AH 67/48

Kopie aus der Kanzlei Luzern zuhanden von Ammann und Rat von Stadt und Amt
Zug . - AH 67 , 15 - 16 - Blatt 16v  leer
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